
 

   

 

An die Vorsitzende  
des Ausschusses Arbeit und Soziales       
Anke Unger 
Kreishaus  
Herzebrocker Str. 140 
33334 Gütersloh 
 
 
Nachrichtlich: 
Herrn Landrat 
Sven Georg Adenauer  

    
 15. Mai 2020 
 
Anfrage zum Ausschuss Arbeit und Soziales am 28. Mai 2020 zu Auswirkungen der Corona-Pandemie auf 
den Arbeitsmarkt im Kreis Gütersloh 
 
Sehr geehrte Frau Unger, 

die neuen Arbeitsmarktzahlen zeigen empfindliche Folgen der aktuellen Einschränkungen. Nie zuvor gab es 

so viel Kurzarbeit in der Arbeitsmarktgeschichte der Bundesrepublik und auch im Kreis Gütersloh. Die hohe 

Zahl der Kurzarbeit schockiert. Sie macht aber auch deutlich, dass sich das Netz der Kurzarbeit einmal mehr 

bewährt. Überall da, wo Kurzarbeit angemeldet wird, soll Beschäftigung gehalten werden. So gelingt es zu 

verhindern, dass die Arbeitslosenzahlen durch die Decke schießen.  

Viele Arbeitnehmer machen sich existenzielle Sorgen. Für diejenigen, die bereits seit Wochen 

Einkommensausfälle von bis zu 40 Prozent schultern, müssen die Hilfen schneller kommen. Gerade bei 

niedrigen Löhnen und dann, wenn eine tarifliche Aufstockung Fehlanzeige ist, reicht das Geld oft kaum.  

Jetzt muss alles dafür getan werden, um zu verhindern, dass sich die steigende Arbeitslosigkeit und 

Hilfebedürftigkeit verfestigt.  

• Wie hat sich die Arbeitslosenzahl im Kreis Gütersloh entwickelt (ALG I und ALGII) 

• Ist die Bearbeitung der Anträge in angemessener Zeit machbar? 

• Wie hoch ist die Anzahl der Firmen und der Beschäftigten in Kurzarbeit? 

• Wie haben sich die Zahlen der Sozialleistungsbezieher*innen im Kreis Gütersloh entwickelt? Bitte gerne 

aufgeschlüsselt nach Größe der Bedarfsgemeinschaften. 
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• Wie viele davon sind Ergänzer*innen? 

• Kann das Jobcenter ermitteln, ob sich unter den neuen Anträgen auch Anträge von Studierenden sind, die 

sich aus finanzieller Not exmatrikuliert haben? 

• Wie organisiert das Jobcenter den Publikumsverkehr und die Beratung der Kund*innen? 

 

Mit freundlichen Grüßen 

                                   

Vorsitzende der SPD-Kreistagsfraktion    


